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tindlichen früheren Immobilien der Kıirche noch rasch und der zuständıgen kırchlichen tellen alles
verkauten. Die ungarısche Regierung wurde VO kırchli- dere als leicht machen, iıne gerechte und auch VO  —; der
cher Seıte auf diese Praxıs hingewiesen un Z diese öffentlichen Meınung akzeptierte Lösung in dieser rage

findenVerkäufte nach Möglıchkeıit unterbinden. Bıs heute 1St
allerdings die Frage der Rückgabe VO  - Kırchenbesitz 1mM - Das Problem der Rückgabe beschlagnahmten Kıirchenbe-
INCT noch ungeklärt. Eıne Lösung macht eshalhb große SItZzes wırd sıch früher oder späater ohl auch in Jugosla-
Schwierigkeiten, weıl dıe Besitzverhältnisse oft unklar zLeN stellen, obwohl dort noch kaum diskutiert wurde.
sınd. Da{fß manche staatlıche Behörden In ihrer and be- „Die Kırche erklärte VOTr kurzem der Erzbischof VO  }
findliche ehemalıge kiırchliche Gebäude prıvate Inter- Laıbach, Alojztij Sustar, In einem Interview mıt dem Oster-

verkauften, dürtfte iıne spätere Rückgabe recht- reichischen Rundtunk „steht VOT der Krage, ob ihr —
ıch sehr schwıerig gestalten. Der VO der Regierung In nıgstens ein eıl der Güter, die ihr WESESCHOMMECN
Aussıcht yestellte Verkaufsstopp 1St immer noch nıcht wurden, zurückgegeben werden kann, damıt S1€e WITrt-
lassen. Die Kırche hofft, da{fß S1€E für manche Gebäude schafrtlich auf einem sıchereren Boden stehen kann, als S$1€e
nächst vorübergehend dıe Benutzungsrechte erhält, bıs das Jetzt tut. Dıie Kırche werde „sıcher nıcht alles bekom-
die Besitzverhältnisse endgültıg geklärt sınd. INCN, denn vieles 1STt In den Händen VO Menschen, die

ehrlich damıt gewirtschaftet haben“ Woörrtlich erklärte Su-
Star In dıiıesem Zusammenhang: „ Wır mussen be]l dieser

Auf die Menschen Rücksicht nehmen eventuellen Rückgabe dıe Kırche, VOT allem WEeNnNn

sıch Landbesıtz, Wälder oder auch Gebäude handelt,
Dıiıe Verzögerung der Rückgabe yeht aber ZzU Teıl auch immer auf die Menschen Rücksıicht nehmen, dıe Jjetzt dort
darauf zurück, da{ß die Kirche mıt der Erstellung eıner i leben  66
STIE der zurückverlangten Gebäude 1m Verzug ISt: Auch ın Während also In Usteuropa VOT allem dıe wıedererstan-
Ungarn ordert die Kırche nıcht alles zurück, W as ıhr VOT dene griechısch-katholische Kırche hre Gotteshäuser
194%® gyehört hatte, sondern U  an Jene Gebäude, dıie S1€e ın ter großen Schwierigkeiten den Orthodoxen „abringen“
naher Zukunft tatsächlich für hre Arbeıt benötigt un: die muÄß, kommt aus Polen 1ne Meldung, dıe eın anderes
S1e nach eıgener Eınschätzung „realıstıscherweıse auch Schlaglıcht auf das Problem „kirchenloser“ unlerter (Ge-
zurückbekommen kann“ Eıner eventuellen Rückgabe meınden wirft: Dort wandten sıch mehrere Gemeinden
VO  —_ ehemalıgen Grundbesitzungen stehen noch srößere der griechısch-katholischen Kırche evangelısche (se-
Probleme n, denn selIt dem Jahr 1945 wurden In meınden 1n Masuren mıt der Bıtte, 1ın ıhren Kirchenräu-
Ungarn mehrere odenretormen durchgeführt, die Z INECEN Gottesdienste abhalten dürten. Römisch-katholi-
eıl nıcht In den Grundbüchern berücksichtigt wurden. sche Pfarrgemeinden, die S1€e sıch ZUEersStit gewandt
Dazu komme, da{fß dıe Agrarstruktur auch ıIn den Jahren hatten, hatten das Ersuchen der Unıierten abgelehnt. Di1e
davor sehr komplıiziert gestaltet Wa  — Alles das wırd evangelıschen Gemeinden gewähren ihnen Jetzt (ast-
auch be] bestem Wıllen der Regıierung, des Parla- treundschafrt. Peter Musyl

Kurzintormationen
Der Vorsitzende der Deutschen Bischotskonterenz nenn! Schutz se1ln. Eıne werdende Mutter, esonders WeNnNn S1€e
Eckpunkte ZU Schutz des ungeborenen Lebens In eıner wırklıchen Notlage sel; habe Anspruch auft Hılten

durch den Staat und die Gesellschatt. Zur Dıskussion
hne direkten Bezug auftf den Vorstofß VO Bundestags- dıe anstehende Vereinheitlichung des Abtreibungsrechtes
präsıdentin Rıta Süssmuth (vgl ds eft 4.1 stellte der ın der Bundesrepublık und der DDR meıinte Lehmann,
Vorsitzende der Deutschen Bıschofskonferenz, Bischof estehe ine „weıtgehende Übereinstimmung, da{fß die ıIn
arl Lehmann, ın eiıner Erklärung VO 26. Julı fest: Die der DDR praktızıerte Fristenregelung nıcht als ıne MS
Alternatıve zwıschen strafrechtlichem Schutz für das - setzlıche Regelung für das vereinıgte Deutschland ın
gyeborene ınd und Hılten für die werdenden Mütter in Frage kommen ann  «“ Zum Schutz des werdenden @-
eiıner Notsıtuation se1 „grundfalsch”. Beıde Elemente bens insgesamt erklärte Lehmann, manches se1 INZWI1-
müfßlßten vielmehr IN rechter Weıse beachtet werden: (se- schen finanzıell, soz1ıal und polıtisch erreicht worden. Es
rade weıl aufgrund sel1nes Menschseins eın unverletzlı- stünden aber verfassungsmäßig verbürgte Grundwerte
ches Lebensrecht habe, dürte das ungeborene Kınd nıcht ZUÜR Entscheidung, die nach Klarheit verlangten. Dıi1e Bun-
tür ıne estimmte Frist ohne jeden stratrechtlichen destagspräsıdentin „begrüßte” die Erklärung Lehmanns
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noch gleichen Tag „uneingeschränkt”. Auch S1€e wolle, könnten, mache den Ruft Taufe und Glaube nıcht eNL-
da{fß die These VO einem angeblichen Gegensatz ZW1- behrlich.
schen Straftandrohung und Hılten für werdende Mütter
endlich aufgegeben werde, ohne da{fß der stratrechtliche
Schutz des ungeborenen Lebens „gänzlıch beseitigt“ Der Rat der EKD würdigt den bisherigen Verlaut des „kon-

ziıliaren Prozesses“werde. Karl-Heinz Ducke, der Leıter der Studienstelle der
Berliner Bischofskonferenz, iußerte sıch kurz nach Leh- Die unlängst veröttentlichte Stellungnahme des Kates der
anns Stellungnahme ausdrücklich pOSItIV ZUr Grundlı- EKD Zu Stand des „konziılıaren Prozesses tfür Frıeden,
n1ı€e des Süssmuth-Vorschlags: „Der Einführung der Frı- Gerechtigkeıt und Bewahrung der Schöpfung” wurde um

stenregelung In einem geeiınten Deutschland steht nıcht Abschlufßs ihrer Tätigkeıt on eıner 1986 eingesetzten Ar-
NUu die Rechtsprechung des Bundesverfassungsgerichts beitsgruppe für den konziliaren Proze( erarbeiıtet (der
ENTIgZgELECN, S$1€e wäre auch ethisch nıcht vertretbar.“ Der Ab- TLext erschien als Nr in der Reıihe „EKD- Texte“). Im
schied aber VO der vordergründıgen Alternatıve „Fristen- Rückblick auf den Verlauftf des konzılıaren Prozesses, der
lösung oder $ 2 se1 vollzogen. Neue Argumentatıonen, VOT allem durch die ökumeniıischen Foren 1n der Bundesre-
dıe das Lebensrecht des ungeborenen Kındes betonten, publık un der DIDR dıe Europäische Okumenische Ver-
selen erkennbar. sammlung VO ase]| 1989 und die ORK-Weltversamm-

lung VO Seoul 1mM Februar 1990 markıert wurde, he1flst C
die Basıs der Gemeihnnsamkeit In ethischen GrundfragenJohannes Paul I1 mahnt gegenüber asıatischen Bischöten zwıischen den Kıiırchen habe sıch als „erstaunlıch un: be-Verkündigungsaulftrag ylückend breit“ erwliesen. Es habe sıch eın weıteres Mal1l

Der Papst richtete eınen Briet die Vertreter der aslatı- gezelgt, da{fß die bısher nıcht überbrückten Dıtferenzen
schen Bıschofskonferenzen, die VO bıs Julı iıh- die Kirchen nıcht daran iındern bräuchten, hre (sJe-
KG tünften Vollversammlung 1mM indonesischen Bandung meıinschaft ıIn Zeugnıi1s und Dıiıenst bekräftigen und

vertiefen. Der konzılıare Prozeiß se1l Sache der Gesamtkıiır-zusammenkamen. Dıie „Vereinigung der asıatıschen Bı-
schofskontferenzen“ (FABC) esteht se1lit 19 In seinem che WI1e der Gruppen und Inıtıatıven und verlıere seıne
Brief, der Begınn der Beratungen in Bandung verlesen Dynamık, WECNN auf einen der beıden Pole reduziert
wurde (vgl den Text, Osservatore Romano, 18 400 werde. Der Prozef(ß lasse sıch nıcht ın das Schema „VON
zählte Johannes Paul iıne Reihe VO Heraustorderun- oben”/„von unten“ einordnen. In eıner bısher nıcht g —
gCH für dıe katholische Kırche 1n Asıen auf Säkularısie- kannten Weıse selen ıhm die verschiedenen Ebenen
rIungs und Materıalısmus (viele Junge Asıaten, esonders In und Strömungen der Kırchen beteiligt SCWESCN. Dıie Stel-
den entwıckelteren Ländern, neıgten dazul, „Glück und lungnahme betont, der konzılıare Prozefß könne se1ın Zıel
Erfolg materıiellen Besitz“ messen); die kommuni- nıcht alleın darın tıiınden, immer HCS Dokumente hervor-
stische Herrschaft In einıgen asıatıschen Ländern; dıe zubringen. Er solle und wolle vorrangıg „De1l Christen und
Verletzung der Menschenrechte in Teılen des Kontinents; Kıiırchen dıe Gemeinschafrt wecken un: die Fähigkeit StAar-
relız1öse Intoleranz VOTr allem VO seıten des Islam („Man ken, aUuUs dem Gehorsam des Glaubens heraus Jjeweıls
versucht manchmal, die Gesetze ändern und i1ne Polıi- ihrem Ort und in ihrem Tätigkeitsbereich hre Weltver-
tiık treıben, die taktısch die Rechte der relıg1ösen Mın- antwortun wahrzunehmen“ Was weıtergehen mUSSe, se1
derheiten aufhebt“), die weıtverbreıtete Armut Der Papst nıcht sehr der konzılıare Prozeß als iıne Folge VO  5 SPC-
forderte die asıatıschen Bischöfe 1ın seinem Brief noch ziellen Veranstaltungen, sondern das Eıiıntreten VO  — Chri-
größeren Anstrengungen be]l der Evangelisierung auf Es sten und Kırchen für Frieden, Gerechtigkeit und Bewah-
sSe1 die esondere Aufgabe der zahlenmäßig kleinen, 1aber runs der Schöpfung.
dynamıschen Ortskirchen in Asıen, das Evangelıum 1Im
Kontext verschiedener Religionen un: Kulturen Ver-

künden, 95 den Brennpunkten sozlaler, polıtischer und George Carey ZU Erzbischot VO  — Canterbury C1-

nann:!wirtschaftlicher Mächte ın der Welt VO  S} heute“ In diesem
Zusammenhang nahm Johannes Paul deutlich Z In Mıt dem 54Jjährıgen George Carey ıst Ende Julı eın Aufßen-
Asıen theologisch und kırchlich 1e] diskutierten Frage seıter den Kandidaten für die Nachfolge des Erz-
nach dem Mıiıssıonsverständnis bzw nach dem Verhältnis bischofs VO Canterbury und Prımas v »} England Robert
der Kırche den nıchtchristlichen Religionen Stellung: Runcıe, der 1mM Januar 1991 auf eigenen Wunsch vorzeıtig
Obwohl die Kırche MIt Freude es Wahre und Heılıge In In den Ruhestand trıtt, worden. Carey wurde erst
den relıg1ösen Tradıitionen VO  —_ Buddhismus, Hınduismus Anfang 1988 DA Bischof VO Bath un bestellt Er
und Islam als eıinen Wıderschein der Wahrheit anerkenne, STLamMML A4aUS ärmlıchen Verhältnissen, wurde 1mM Londoner
die alle Menschen erleuchte, vermındere dies nıcht hre Eastend als Sohn eines Krankenhauspförtners geboren,
Verpflichtung und Entschlossenheit, Jesus Christus als 1ng mi1t 15 Jahren VO der Schule aAb un begann sıch MIt
den Weg, die Wahrheit un das Leben verkünden. Dıe Jahren un nach seinem Wehrdienst für relıg1Ööse
Tatsache, daß Angehörige anderer Relıgionen außerhalb Dıinge interessieren und beschlofdßs, anglıkanıscher Prie-
der VO (Gott eingesetzten „ordentlıchen Miıttel“ Gottes Sier werden. Er studıerte Theologie Kıng’s College
(Gnade erlangen und durch Christus werden der Londoner Universıtät, diente l1er Jahre lang als Kurat
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In einer Innerlondoner Ptarrei und wurde anach zehn praktısches Ertordernis der heutigen Seelsorge efürwor-
Jahre lang Dozent tür Theologie 1n anglıkanıschen em1- LEL kennzeıiıchnet seıne relıg1ösen Ansıchten. Carey tallt

eın Philosophiedoktorat erwarb sıch miıt eıner seıner Abstammung und Ausbildung nach aUus dem bısher
Studıe über die Ekklesiologie des 2. Jahrhunderts. 1982 VO  — Oxtord und Cambrıdge estimmten anglıkanıschen
wurde Vorstand des Trinity College, Bristol, und Elıterahmen, tür den der Kampf zwıschen dem lıberalen
diıente auch als gewähltes Miıtglıed der anglıkanıschen Ge- und anglo-katholischen Kırchenflügel mafßgebend War

neralsynode. Carey hat acht Bücher über theologische Da{fß Carey auch In theologischen und moralıschen Anlıe-
Fragen veröffentlicht, die sıch mMIt Christologie, Oku- SCH VO der 1mM anglıkanıschen Lager weıtverbreıteten
MENEC, dem anglıkanıschen Verhältnis ZUrTr katholischen Konfusion freı ISt, hat ihn zweıtellos auch Premiermin1-
Kırche un: der Gottesfrage beschäftigen. Er gehört der sterın Margret Thatcher als den sympathischeren Kandı-
heute In der Church of England domini:erenden evangelı- daten erscheinen lassen. Carey hat sıch sozlalpolıtısch
kalen Rıchtung Eın test auf der Heılıgen Schrift und VO Thatcherismus dıstanzıert. Im übrıgen teılt aber
dem Glauben der Kıirche gegründeter volksnaher Anglı- dıe Ansıcht Frau Thatchers, da{fs Grofßbritannien heute
kanısmus, der sıch des Selbstverständnisses der Church of nıchts nötıg hat WwW1e€e 1ıne Dosıs jener alten „Werte“, die
England als „reformıerter katholischer Kırche bewuft nıcht zuletzt 1m schrumpfenden anglıkanıschen Lager VCI-

bleıbt, zugleıich aber die Priesterweihe VO Frauen als lorenzugehen drohen.

Bücher
ESER/H  S-GEOR:! ÖOCH ( Schwan- stıtut In Freiburg und Miıtherausgeber der beıden Bände)

gerschaftsabbruch 1im internationalen Vergleich. Nomos umta{fßt alleın zut 300 Seıten. ber S1e enthalten das nötıge
Verlagsgesellschaft, Baden-Baden. Teıl (1988) Europa, Materı1al über Zulässıgkeitsvoraussetzungen und die dar-
1/44 2/8,— eıl {1 (1989) Außereuropa, 1353 auf basıerenden unterschiedlichen Strafrechtsmodelle,
298 ,— über die Eınschätzung des ungeborenen menschlichen e

bens als moralısch und rechtlich schützendes Gut, über
Dıie beiden insgesamt 3097 Seıiten umtassenden Bände Vertahren und Sanktıionen, da{fß sıch der BenutzerJjeweıls
stellen das rechtsvergleichende Teıilergebnis eıner dreıistu- eın umtassendes Bıld machen kann Durch die oyroße Re-
tıgen (rechtsvergleichenden, empirısch-kriminologischen, formwelle, dıe bel oft vergleichbaren Ergebnissen, W as die
rechtspolitischen) Projektstudıie des Max-Planck-Insti- Effektivität des Schutzes ungeborenen Lebens betrifft,
LULTS tür internatıionales Strafrecht In Freiburg/Brsg. über vielfach recht unterschiedlichen bzw unterschiedlich 4US-
den Schwangerschaftsabbruch dar Beıde Bände enthalten dıtferenzierten Lösungen geführt hat, 1St die Rechtslage be-
Je nach einem einheıtlichen Muster Rahmenbedin- sonders unübersichtlich geworden. Hıer schließen dıe
SUNgCN und geschichtliche Entwicklung: Bevölkerungssı- beıden Bände ıne große Lücke TIrotz des hohen Preıises,
tuatiıon, wirtschaftliche Lage, Stellung der Kraus medizın1- der miıt sovıe] wıssenschaftlichem Schweifß mıitgegeben SC
sche und soz1ıale Versorgung; gyeltendes Recht verfas- möchte 190028  ; der Doppelstudıe nıcht NUu FEıngang In die eIN-
sungsrechtlıche, stratrechtliche und spezıalgesetzliche schlägigen Fachbibliotheken, sondern Zugang allen Le-
Regelungen, Verfahrensregelungen USW., rechtstatsächli- SCTM und Benutzern wünschen, diıe sıch mIıt der Materıe, die
ches Material: Statistik, Tendenzen der Strafverfolgung, W1€e kaum 1ıne 1n der ethıschen un rechtspolıtischen Diıs-
Stand der empirischen Forschung Z Thema) gestaltete kussion steht, IN irgendeıiner Weıse befassen haben
„Länderberichte“ über rechtliche (strafrechtliche) Rege-
lungen des Schwangerschaftsabbruchs. Im eEersten Band
sınd alle großen europälschen Länder ın West und Ost be- AN CARR, Frauen verändern die Kirche Christliıche
rücksichtigt. Der zweıte Band macht eıinen mehr oder Tradıtion und teministische Erfahrung. Gütersloher Ver-
nıger geraden Schnıiıtt durch die außereuropäischen Kon- lagshaus erd Mohn, Gütersloh 1990 S 2080
ınente. Besonders verdienstvoll sınd die dreı länderüber-
greitenden Sammelberichte (arabısche, hıspano-amerika- Angesichts der Fülle Neuerscheinungen auf dem E
nısche und schwarzafrikanische Staaten). Die einzelnen bıet der teministischen Theologie und auch der Tatsache,
Länderberichte sınd naturgemäfß VO unterschiedlicher da{ß spektakulär Neues dabe]l ohnehın kaum In Sıcht ISt,
Länge und auch unterschiedlichem Gewicht. Der Bericht könnte Desinteresse sıch oreifen und manche Ver-
über dıe Bundesrepublık Deutschland VO  S Hans-Georg öffentlichung, die WEert ware, wahrgenommen WCCTI-
och (wissenschaftlicher Miıtarbeıter Max-Planck-In- den, übersehen werden. Eın solches Buch 1STt die Autsatz-


